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Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditior 'n. 


Ergebniſſe der Unfall:, ſowie der Inva⸗ 
tisitäts: und Altersverſiche rung. 


Zum Zweck der Duchführungkder Unfallverſicherung 
beftanden im Jahre 1896 insgeſammt 112 Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaf ten, darunter 64 gewerbliche mit 435 137 Betrieben und 
5 409 218 verſicherten Perſonen und 48 land- und forſtwirth⸗ 
ſchaftliche mit 4 813572 Betrieben und 12 289 415 verſicherten 


Perſonen. Dazu kommen noch 145 Reichs⸗ und Staate - und 
255 Provinzial⸗ und Kommunal-Ausführungsbehörden mit zu 
ſammen 690 835 verſicherten Perſonen, ſo daß am Schluſſe des 
Jahres 1895 über 19 Millionen Perſonen gegen Unfall verſichert 
waren. Hinzu kreten noch die bei den 13 Verſicherungsanſtalten 
Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaften und der Tiefbau-Berufs⸗ 
genoſſenſchaft verſicherten Perſonen. In der Geſammtzahl, die 
auch alle verſicherten landwirthſchaftlichen Unternehmer ſowie die 
lundwirthſchaftlich in Nebenberufen beſchäftigten Perſonen umfaßt, 
en eine bis anderthalb Millionen ſolcher Perſonen doppelt 
erſcheinen, die gleichzeitig in gewerblichen und land wirthſchaftlichen 
Betrieben beſchäftigt und verſichert find. Die Zahl der angemels 
deten Unfälle betrug nach der vorläufigen Ermittelung 350 428, 
der entſchädigten Unfälle 86 520. Die verausgabten Ent» 
Ihäbigungen (Renten) betrugen 57 347 673 Mi. im Jahre 1895. 
ſchädigungen (Renten ꝛc) wurden im Jahre 1896 gezahlt 
Der angewieſen an 329 380 Verletzte, 32 706 Wittwen Getödteter, 
0 190 Kinder Getödteter, 2 173 Aſzendenten Getödteter; daneben 
"hielten ferner 9 050 Ehefrauen, 19 248 Kinder und 205 
Wendenten als Angehörige von Verletzten, welche in Kranken⸗ 
lan en untergebracht waren, die geſetzlichen Unterſtützungen, ſo 
im Berichts jahre zuſammen 452 953 Perſonen der Unfall» 
derſicherung theilhaftig geworden find. 
Ueber die Invaliditäts- und Altersver⸗ 
IR) erung tft Folgendes zu berichten: Vom 1. Januar 1891 
22 Ende 1896 wurden im Ganzen 516 820 Renten, und zwar 
1115 Invaliden⸗ und 295 705 Altersrenten, anerkannt. Davon 
allen auf die 31 Verſicherungsanſtalten 206 016 Invaliden. 
d 290 140 Altersrenten, auf die 9 Kaſſeneinrichtungen 15 099 
Mpgliden- und 5 565 Altersrenten. Im Jahre 1896 bezogen 
rund 220 800 Perſonen Altersrente und 179 500 Invalidenrente 
aso und 400 300 Perſonen überhaupt Rente. Da ſich unter 
en rund 800 Perſonen befinden, deren Altersrente im Laufe 
des Jahres in Invalfdenrente umgewandelt wurde, und dieſe 
Perſonen deshalb vorſtehend doppelt gezählt ſind, ſo ſtellt ſich die 
auetliche Zahl die Rentenempfänger des Jahres 1896 auf rund 
399 500 Perſonen, an welche insgeſammt 484 Millionen Mark, 
und zwar an Altersrenten rund 27,4 Millionen Mark, an Inva⸗ 
lidenrenten 21 Millionen Mark gezahlt ſind. Den von den 
Verſicherungsanſtalten ſeit dem 1. Januar 1891 feſtgeſetzten 
Renten entſpricht überſchläglich ein Deckungsmittel von rund 
252,7 Millionen Mk., und mit Einſchluß der an den Reſerve⸗ 
fonds abzuführenden Beträge in Höhe von rund 50,5 Millionen 
Mark ein Kapital von rund 303 2 Millionen. Die Einnahme 
aus Beiträgen belief ſich für die Verſicherungsanſtalten nach Ab» 
zug der geſammten Verwaltungskoſten im Jahre 1891 auf rund 
852 Millionen Mark, 1892 84 Millionen Mark, 1893 85,2 
Millionen Mark, 1894 87,8 Millionen Mark, 1895 89,8 Mil. 
Mark, 1896 954 Millionen Ma rk. 


Der Tabak im deutſchen Zollgebiet. 
Mit Tabak bepflanzt waren innerhalb des Zollgebiets im 
Jahre 1895 21 154 Hectar (1894 17575 Hectar und 1892 
14 730 Hectar), eine nahezu ebenſo große Fläche wie i. J. 1887 
(21 466 Hectar) in welchem Jahre der Tabakbau den ſtärkſten 
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Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
Nachdruck verboten.) 


60. Fortſetzung. 
17. Capitel. 
Geſühnt. 

Vergebens erwartete der Commerzienrath die Rückkehr Duprats. 
Auch der nächſte Morgen brachte ihm keine Kunde von ihm. Er 
ahnte, daß er von den Händen desjenigen den Tod gefunden, dem 
er dieſen hatte bringen ſollen; aber er hätte ſich auch beim b eſte n 
Willen keine Gewißheit darüber verſchaffen können, denn Du prat 
hatte ihm nicht verrathen, wo Riſton zu finden ſei. 

Es war eine ſchreckliche Zeit für den Commerzienrath, und 
als dann ein Tag nach dem anderen dahinging und noch im mer 
keine Mittheilung von Duprat kam, wußte er das Schickſal jeines 
angeblich treueſten Dieners entſchieden. 

Wie ſollte er fein Verſchwinden erklären? Und natürlich 
würde man ihn, der die Seele des ganzen Geſchäfts, ſofort ver- 
miſſen. Wie lange er Duprat's Ausbleiben aber auch bemäntelte, 

konnte er es doch nicht mehr geheim halten, daß jener, 
En ihm der alte Forſter, ſpurlos verſchwunden war. Der 
dath 1m reſulttrende Verdacht war das Eine, was den Commerzien⸗ 
durch der beunruhigte, und dann that dies noch die Bedrohung 
Riſton. n 


dcher Due bei feinem erſten Erblicken, wer dieſer war — gie⸗ 
„den er, wie er zu Duprat gejagt, läng ſeer 

gewähnt hatte. Er wußte auch, ways 

wärtigen hatte, daſſelbe, womit ihn der junge 


Umfang im Lauſe des Jahrzehnts erreicht hatte. Geerntet wurden 
im Jahre 1895 48 546 Tonnen trockner Tabakblätter oder 
230 Tonnen auf 1 Hectar, erheblich mehr als in allen 9 Vor⸗ 
jahren. Die Beſchaffenheit des 1895 geernteten Tabaks wird für 
Norddeutſchland zumeiſt als ſehr gut, theilweiſe ſogar als vor ⸗ 
züglich bezeichnet, für Süddeutſchland dagegen in der Regel nur 
als ziemlich gut, weil hier in Folge großer Hitze und Trockenheit 
während des Hochſommers die Blätter einen ziemlich kräftigen 
Charakter erhalten hatten. Die für dieſen Tabak bezahlten 
Preiſe waren im Ganzen etwas geringer als für die Ernten der 
drei vorangegangenen Jahre; für das ganze Zollgebiet iſt ein 
Durchſchnittspreis von 77,7 Mk. für 100 Ktlogramm trockner 
Blätter ermittelt worden gegen 84 2 Mk. von der 94 er, 82 3 Mk. 
von der 93er und 800 Mk. von der 92er Ernte. Sowohl die 
Einfuhr als auch die Ausfuhr von Tabak und Tabaks fabrikaten 
während des Erntejahres 1895/96 haben ſich gegen die vorange- 
gangenen Jahre geſteigert, erſtere iſt auf einen Werth von 
102,5, letztere von 61 Millionen Mk. berechnet. Die Tabak ⸗ 
ſteuer hat einen Ertrag von 12,4 Millionen Mk., der Eingangs- 
zoll vom Tabak 48,1 Millionen Mk. ergeben, und nach Abzug 
der Ausfuhrvergütungen verblieb ein Reinertrag der Tabakab⸗ 
gaben von nahezu 60 Millionen Mk. oder 114 Mk. auf den 
Kopf der Bevölkerung. Für den Durchſchnitt der fünf Ernte⸗ 
jahre 1891/1896 ergiebt ſich ein jährlicher Verbrauch von 
1,54 Kilogramm fabrikationsreifem Rohtabak auf den Kopf der 
Bevölkerung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. März. 


Der Kaiſer und ſein Bruder, Prinz Hein rich trafen 
Donnerſtag Mittag in Wilhelmshaven ein und fuhren in offenem 
Wagen durch die Roonſtraße, in der Marinemannſchaften Spalier 
bildeten, nach dem Exerzierſchuppen, wo die Vereidigung der 
Marinerekruten vor ſich ging. Die Stadt war reich geflaggt; 
die im Hafen liegenden Schiffe trugen Paradeflaggen. Bet der 
Vereidigung hielt der Kaiſer eine Anſprache, in welcher 
er auf den Untergang des „Iltis“ zurückkam. Die Nachricht 
von dem heldenmüthigen Tode habe ſeinem Herzen wohlgethan. 
Er erachte dieſe That gleichwerthig mit einer ſiegreichen Schlacht. 
Das heldenmüthige Verhalten der Beſatzung des Schiffes, welches 
die Bewunderung aller Welt hervorgerufen habe, gereiche der 
ganzen Marine zur hervorragenden Ehre. Er ermahnte zur 
Nacheiferung in und außer dem Dienſt. Nach der Feier begaben 
ſich der Kaiſer und Prinz Heinri zur Werft, wo der Neubau 
des Panzers „Erſatz Friedrich der Große“ und die Panzerplatten⸗ 
Werkſtatt beſichtigt wurden. Alsdann fuhr der Kaiſer nach der 
Kaſerne, wo ein Frühſtück ſtattfand. 


Dem Kaiſerpaar iſt durch den Oberhofmeiſter von 
Mirbach die vom Prof. Oncken verfaßte Feſtſchrift „Unſer 
Heldenkaiſer“ in kostbaren Prachteinbänden überreicht worden. 
Die für die deutſchen Fürſten beſtimmten Exemplare, die gleich 
falls reich ausgeſtattet find, werden in den nächſten Tagen zur 
Verſendung kommen. 


Ein Jug endbrief Kaiſer Wilhelm's J., der 
den Bericht des 17jährigen Prinzen über ſeine Feuertaufe 
bei Bar⸗ſur Aube enthält, wird jetzt zum erſten Mal veröffentlicht, 
und zwar in dem Prachtwerk „Deutſche Helden aus der Zeit 
Kaiſer Wühelm's des Großen von Hans Krämer.“ Wir ent 
nehmen dem an den Prinzen Karl, den Bruder des nachmaligen 
Kaiſers, adreſſirten Bericht (aus Chaumont, den 2. März 1814) 
Folgendes: Den 27. Februar waren wir von 7 Uhr Morgens 
bis 1,8 Uhr Abends im Freien und faſt beſtändig zu Pferde. 
— — —— — — 


Forſter bedrohte, nämlich Vernichtung. Wie ſollte er nun nicht 
erbeben, wo Duprat, ſeine feſteſte Stütze, ihm entriſſen war und 
Riſton frei war, jeden Augenblick zu ihm zu dringen und Rache 
zu nehmen für alles erlittene Böſe. 

Merkwürdiger Weiſe nahm alles Andere einen günſtigen 
Fortgang. 

Man hatte ihm von Seiten der Polizei mitgetheilt, daß man 
das Coſtüm ſeines Sohnes gefunden und auf Grund der in den 
Katakomben gemachten Entdeckungen von dem Verdachte gegen 
denſelben vollſtändig zurückgekommen ſei. Eduard durfte alſo 
heimkehren, ohne mehr etwas zu befürchten zu haben. 

Andererſeits nahm Klaras Krankheit einen unerwartet 
günftigen Verlauf. Es war, als wenn fie für ihr langes und 
ſchweres Leiden durch raſche Heilung entſchädigt werden ſollte. 
Der Sanitätsrath zweifelte nicht im mindeſten, daß ſeine Patientin 
bald wieder ganz wohl und munter ſein werde. Er empfahl vor 
allen Dingen Ortsveränderung, Landluft und erheiternde 
Geſellſchaft. 

Ein ungewöhnlich milder Frühling ermunterte zu erſterer; 
die Landluft aber wehte nirgends angenehmer und reiner als 
auf dem weiter unten am Fluß gelegenen Landgut des Commer⸗ 
zienraths, und wenn Letzterer auch alles Andere als „erheiternde 
Geſellſchaft“ war, jo war da doch Klaras Freundin, Ida Edler, 
welche ihr nach ihres Vaters Verſicherung ſehr gern Geſellſchaft 
leiſten würde. e 

Etwold gab zu Allem ſeine Zuſtimmung und ließ das Land⸗ 
haus am Fluß zur Aufnahme ſemer Tochter herrichten. Der 
Gedanke that ihm ſogar wohl, fie nicht im Haufe zu wiſſen. 
Hier konnte man nie wiſſen, was die nächſte Stunde brachte, 


Um ½7 Abends tranken wir Kaffee in Bar-ſur⸗Aube. Den 
ganzen Tag hatte ich nichts als 2 Butterbrode gegeſſen, mich 
hungerte aber auch faſt gar nicht. Denn in der Spannung, in 
welcher man während des Gefechts iſt, vergißt man Alles Uebrige. 
Papa war von den drei Regenten der Einzige bei der Affaire. 
Bei dieſer habe ich zum erſten Mal die Bekanntſchaft der kleinen 
Kugeln gemacht. Wir erhielten eine Ladung voll auf 80 Schritt. 
Nachher waren wir wieder ſehr exponirt, als die Kavallerie 
geworfen wurde; wir waren ſehr nahe dabei. Der ſchönſte 
Augenblick des Gefechts war, als der Feind auf einem Punkt, 
acht Bataillone ſtark, Reißaus nahm. Den 28. beritten wir das 
Sch achtfeld; es war ſehr belegt mit Todten. Einige waren 
fürchterlich zerſchoſſen. Auch lag ein einzelner Fuß da. Von 
dort ritten wir über die Brücke bei Arconvall gegen Vandoeuvre, 
wo wir dem Flanquiren zuſahen. Auch hier pfiffen uns die 
kleinen Herrn einzeln um die Ohren.“ 

Die Zeichnungen des Kaiſers über die 
Flotten ſtärke in einzelnen Ländern werden in einer der nächſten 
Nummern der „Leipziger Illuſtr. Ztg.“ veröffentlicht werden. 

Die feierliche Einſegnung des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen, jüngften Sohnes des Prinzen Als 
brecht, Regenten von Braunſchweig, wird am Sonntag, den 
Fr März, in der Kapelle des Berliner königlichen Schloſſes ſtatt⸗ 

nden. 
Der Bundes rath hat in feiner Donnerſtags-Sitzung 
beſchloſſen, das Geſetz, betreffend die Kündigung und Umwandlung 
der Reichsanleihe, dem Kaiſer zur Vollziehung vorzulegen. Die 
Zuſtimmung wurde ertheilt: Dem Vertrage zwiſchen dem Reiche 
Und der Schweiz, betreffend die Errichtung ſchweizeriſcher Neben- 
zollämter auf badiſchem Gebiet, und betreffend die ſchweizeriſche 
Zollabfertigung am Grenzacherhorn vom 5. Dezember v. Js., 
dem Antrage, betreffend die Verlegung der Zollgrenze in Bremer⸗ 
haven, den Vorlagen, betreffend die Abänderung einiger Beſtim⸗ 
mungen der Betriebsordnung für die Nebeneiſenbahnen, betreffend 
die Revifion des internationalen Uebereinkommens über den 
Eiſenbahnfrachtverkehr, und betreffend die Beſtimmungen über 
die Beſchäftigung von Arbeiterinnen auf Steinkohlenbergwerken, 
Zink- und Bleſerzbergwerken und auf Kokereien im Regierungs- 
bezirk Oppeln, ſchließlich der Vorlage betreffend eine anderweite 
Abgrenzung der Schiedsgerichtsbezirke der Privatbahn⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft mit der Maßgabe, daß der Termin auf den 1. April 
dieſes Jahres verlegt wird. Von dem Geſchäftsbericht des Reichs⸗ 
verſicherungsamts für das Jahr 1896 wurde Kenntniß genommen. 

Das Lehrerbeſoldungsgeſetz iſt vom Kaiſer bereits voll⸗ 
zogen worden; die Verkündigung des Geſetzes ſteht ſonach un- 
mittelbar bevor. 

Im Reichstage find die Kommiſſionsbe⸗ 
rathungen nunmehr wieder aufgenommen worden. Die 
Kommiſſion für das Handelsgeſetzbuch ſowie die für die Novelle 
zum Unfall verſicherungsgeſetz hat bereits eine Sitzung abgehalten; 
die Budgetkommiſſion nimmt die Berathung des Marineetats am 
Freitag auf. Am Montag beginnen die Plenarfigungen des 
Reichstags wieder. 

Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs⸗ 
tages iſt zum 8. März zu einer Sitzung einberufen worden, 
um über eine Interpellation in Betreff der Durchführung des 
Börſenreformgeſetzes zu verhandeln. Es handelt ſich dabei be- 
kanntlich darum, die Regierung zu einem Verbote der freien 
Vereinigungen für den Getreidehandel zu bewegen. 

Der Bund deutſcher n 
an den Reichstag eine Petition um Ausdehnung der Unfallvers 
ſicherungspflicht auf das geſammte Tiſchlergewerbe gerichtet. 

Die Stellungnahme der Nationalliberalen zur 
Handwerkervorlage, wie ſie dem Reichstage um die Mitte 
— — ᷑ —. ——— 


und Klara bedurfte in erſter Linie der Ruhe und Fernhaltens 
jeder Erregung. 

Sie fiedelte bald mit ihrer Freundin Ida, der ihr treu 
ergebenen Dienerin Minna und dem engliſchen Kutſcher, dem 
Nachfolger des rothen Matthies, nach dem Landſitz ihres Vaters 
über. Dieſer beſuchte fie dort öfter, und der Sanitätsrath kam 
täglich auf eine Stunde hinaus. Dieſes Arrangement ſagte auch 
ihm am beſten zu, hätte er doch der Ehre nicht gern entſagt, 
eine ſo ſchwer Kranke dem ſicheren Tode entriſſen und der Geſund⸗ 
heit wiedergegeben zu haben. 

Man erinnerte nun Klara mit keinem Wort mehr an das 
Vorgefallene und ſagte ihr folglich auch nichts von der Flucht 
ihres Bruders. 

Inzwiſchen hatte Riſton, nachdem er ſeinen Sohn in dem 
Garten des öden Hauſes begraben, die Stadt verlaſſen und ſeine 
Schritte nach der Bellinger Haide gerichtet. i 

Er fand die Hütte, welche ſeiner unglücklichen irren Gattin 
zum Aufenthalt diente und ſeitens dieſer ein ſo freundliches 
Willkommen, daß er gerne verweilte, um den Zuſtand derſelben 
aus nächſter Nähe zu beobachten. 

Dieſer erweckte leider kaum eine Hoffnung mehr. Nicht nur 
war ſeine Gattin, wie Duprat es geſagt, unheilbar wahnſinnig, 
ſondern auch körperlich ſchwand ſie zuſehends dahin. Riſton 
durfte nicht hoffen, ſie noch lange auf Erden zu ſehen. Sie war 
kaum mehr der Schatten ihrer ſelbſt. F 

Er hatte ſich Beſſeres verſprochen; er hatte ihr fein ganzes 
Herz ausſchütten und ihren Rath in ſeiner verzweifelten Lage 
erfragen wollen; aber nun erkannte er, daß es beſſer ſei, wenn 
er ihr nichts ſagte und vor allen Dingen das ſchreckliche En de 


bes nden Monats zugehen wird, ift feine zuſtimmende. 
Bund 1äpt man keinen Zweifel darüber, daß die Einführung 
des Befähigungsnachwetſes, von dem freilich auch die Regierung 
abſieht, für die nationalliberale Fraktion unannehmbar bleibt. 
Bezüglich der Einführung von Zwangsinnungen. in welcher Form 
dieſe auch immer gedacht ſeien, ſieht ſich die Partei gleichfalls 
zur Einlegung ihres Vetos genöthigt. Die ablehnende Haltung 
gegen dieſe beiden Eventualitäten wird mit den Wünſchen und 
Bedürfniſſen der Handwerker begründet, von denen kaum ein 
Zehntel Befähigungs nachweis und Zwangsorganiſation wünſchen. 
Wer die übrigen 9 Zehntel dieſem Zwange unterwerfen wolle, 
müſſe ſich auch für den materiellen Nutzen verbürgen, der ihnen 
mit dieſem Zwange in Aus ficht geſtellt wird. Dieſe Garantie 
aber könnte die nationalliberale Partei nicht übernehmen. 

Dem preußiſchen Landtage wird nach Oſtern noch eine 
Vorlage zugehen, welche die Reorganiſation des Landes⸗ 
ökonomie⸗ Kollegiums betrifft 

Die Beamtenbeſoldungs vorlage iſt nun end» 
giltig von der dazu eingeſetzten verſtärkten Budgetkommiſſion des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes in zweiter Leſung in der Faſſung 
der Regierungsvorlage angenommen worden; man zweifelt daher 
auch nicht an dem Zuſtandekommen des Entwurfs im Plenum des 
Abgeordnetenhauſes. Die preußiſchen Staatsbeamten 
würden demnach alsbald in den Genuß eines höheren Bejoldungs- 
bezuges treten. Anders ſteht es mit den Reichs beamten, 
da die Ausſichten der analogen Vorlage im deutſchen Reichstage 
nach wie vor als recht zweifelhaft bez ichnet werden müſſen. 

Die Unterrichtskommiſſion des preußiſchen Abge⸗ 

ordneter hauſes hat in ihrer letzten Sitzung eine Petition von 
Mittelſchullehrern um Gehaltsaufbeſſerung berathen. 
Die Kommiſſion war einſtimmig der Anſicht, daß eine geſetzliche 
Regelung der Gehälter dringend nöthig ſei. Zur Zeit fehle es 
vielfach an Mitteln, die Kommunen zur Gewährung ausreichender 
Beſoldungen zu veranlaſſen. Mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe 
wurde die Petition der Regierung zur Berückſichtigung über wieſen. 

Dem Regierungsantritt des neuen Präſidenten der 
Vereinigten Staaten, Mac Kinley der am 4. März 
erfolgt iſt, widmet die „Nordd. Allg. Ztg“ an leitender Stelle 
eine Beſprechung, in der ſie u. A. ausführt, daß man früher als 

cher angenommen habe, Mac Kinley werde in den internationalen 
Beziehungen die ſchärfere Tonart zum Ausdruck bringen. Die 
Ernennung des 74jährigen John Sherman zum Staatsſekretär 
deute indeſſen darauf hin, daß auch ins Künftige nüchternen 
Erwägungen und verſtändigen Abſchätzungen des Vortheils ein 
größerer Einfluß auf die Haltung der Regierung eingeräumt 
bleiben wird, als etwaigen chauviniſtiſchen Aufwallungen. 

Zur Unterſuchung gegen Dr. Ka rl Peters wird aus 

Berlin berichtet: Es iſt nicht richtig, daß im Auswärtigen Amt 
ein Brief des Dr. Peters an Bischof Tuder liegt, weil ein 
ſolcher Brief eben gar nicht exiſtirt. Wohl aber liegt im Aus- 
wärtigen Amt ein Brief von Peters an einen anderen englischen 
Miſſionar, der etwa den Sinn hat, den jener haben ſollte, und 
der auf Umwegen dem Auswärtigen Amt zugegangen iſt. 

Die Vorbereitungen zur Feier des 18 März werden 
dies Mal von ſoclaldemokratiſcher Seite mit beſonderem Eifer 
betrieben. Man will offenbar durch eine möglichſt zahlreiche 
Betheiligung in der Märzfeier eine Art Gegenkund geb ung 
gegen die Hun dertjahr feier in Scene ſetzen. Die 
Berliner Gewerkſchaftskommiſſion hat es deshalb auch unterlaſſen, 
den in den Vorjahren gefaßten Beſchluß von Einſchränkung der 
Kranzſpenden für den Friedhof der Märzgefallenen zu wieder ⸗ 
holen. Im Anſchluß an die Demonſtrationen des 18. März ſoll 
dann noch eine Märzdichter⸗ Feier veranſtaltet werden; 
auch die Frage b züglich der Errichtung eines Denkmals 
für die bei der — 1848 Gefallenen ſoll in dieſem 

ahre in Fluß gebracht werden. 
an Bei = Soljarbeitern ſlehen in dieſem Jahre wieder 
größere Kämpfe in Ausſicht. 24 deutſche Städte mit 13 000 
Arbeitern haben bereits eine Lohnbewegung angekündigt. 


Ausland. 


Griechenland. Athen, 4. März. In amtlichen Kreiſen wird ver⸗ 
ſichert, die Antwort der Regierung auf die Sommation der Mächte werde 
eine ablehnende ſein; dieſelbe werde die Gründe auseinanderſetzen, aus 
welchem eine Zurückberufung der griechiſchen Streitkräfte und die Schaffung 
der Autonomie für Kreta unmöglich ſei. — Es ſcheint beſchloſſen, drei 
weitere Klaſſen der Reſerven einzuberufen, ſpäter werde man wahrſcheinlich 
u einer allgemeinen Mobiliſirung ſchreiten. — Eine große Menſchenmenge 

rachte dem Kronprinzen vor ſeinem Palais Kundgebungen dar. Der 
Kronprinz erſchien auf dem Balkon und hielt eine Anſprache, in welcher 
er zur Ruhe und zu würdigem Verhalten ermahnte. 

Frankreich. Deputirtenkammer. Bei der Verhandlung über die 
Gültigkeit der Wahl des Abbs Gayraud als Deputirter für Voreſt hielt 
der Deputirte Louis Hemon eine Rede, in welcher er ausführte, daß der 
Clerus die Republik als einen 1 ec für etwas beſſeres hinnehme, 
und in welcher er die Gefahren und Uebergriffe des Clericalismus kenn⸗ 
zeichnete. Die Kammer beſchloß mit 310 gegen 131 Stimmen den 
öffentlichen Anſchlag dieſer Rede in allen Gemeinden Frankreichs. 

Nordamerika. Waſhington, 4. März. Der Präſident Mac 
Kinley verlas bei ſeinem heutigen Amtsantritte eine Botſchaft an 
das Volk der Vereinigten Staaten. Darin führt der Präſident u. A. aus, 
das finanzielle Syſtem bedürfe der Reviſion der Goldumlauf jolle auf eine 
dauernde Grundlage geſtellt werden. Der Präſident ſicherte ſeine herzliche 
Bereitwilligkeit zur Mitwirkung zu, wenn der Kongreß die Einſetzung eines 
Ausſchuſſes beſchließe, der die Reviſion der Geſetze über Münzprägung, 
Bankweſen und Geldumlauf berathen ſolle. Der Frage des interna⸗ 


ihres Sohnes ihr vorenthielt. Er ſagte, ſein Chef habe Rudolph 
auf eine lange Reiſe geſchickt, von der er jo bald nicht wieder- 
kehren werde. Und die arme Schwachfinnige glaubte es. 

Das Alles war nicht geeignet, Riſton's Haß gegen Etwold 
u vermindern — im Gegentheil. Aber er wollte ſich jetzt nicht 
einer Gattin entziehen, und mit Etwold hätte er ſich ſelbſt dem 
irdiſchen Richter überliefert. Mochte jener ſich noch ſo lange in 
Sicherheit wiegen, bis auch dieſes ſein Opfer ausgerungen und 
den von ihm erlittenen Mißhandlungen erlegen war. Um fo 
furchtbarer drohte dann die Vergeltung, welche Riſton zu üben 
edachte. 

a e dieſe letzte traurige Wendung aber eintrat, ereignete ſich 
etwas Anderes, das die Rache Riſton's Händen entwand und das 
gewünſchte Opfer ihm entzog. 

Neubert hatte nicht aufgehört, die Katakomben nach neuen 
Funden zu durchsuchen, und jo war er auch an die nach dem öden 
Hauſe führende große Thür gekommen. 

Er veranlaßte ſofort die Oeffnung derſelben und drang mit 
mehreren Beamten in das öde Haus ein, das er genau durchſuchte. 

Da entdeckte er denn ſehr bald, daß die Thür zu den Kata⸗ 
komben letzthin mehrfach geöffnet worden und daß bis vor ganz 
Kurzem das nach dem Hof gelegene Zimmer bewohnt geweſen. 

Neubert, damit noch nicht zufrieden, dehnte ſeine Forſchungen 
auch nach dem Hof und Garten aus, und hier entdeckte ſein 
Falkenauge nur zu ſchnell die Stelle, wo Riſton ſeinem Sohn 
das Grab gegraben. 

„Hier iſt etwas vergraben worden“, ſagte er. 


Jedenfalls 
neue Bew tie gegen die Anarchiſten.“ 2 
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tionalen Bimetallismus werde baldigſt ernſte Aufmerkſamkeit zu» 

ewandt werden; es werden beſtändig Bemühungen ins Werk geſetzt werden, 
2 elben durch die Mitwirkung der anderen großen Handelsmächte herbei⸗ 
uführen, bis der Zuſtand verwirklicht fei, bei dem die Parität zwiſchen 
4 Gold⸗ und dem Silbergelde ſich aus dem relativen Werthe der beiden 
Metalle ergebe. Der Werth des bereits geprägten und noch zu prägenden 
Silbers müſſe mit allen verwendbaren Mitteln auf Pari mit Gold gebracht 
werden. Der Kredit der Regierung, die Integrität des Geldumlaufs und 
die Unverletzbarkeit der beſtehenden Verpflichtungen müſſen gewahrt werden. 
Der Präſident betonte ſodann die Nothwendigkeit ſtrengſter Sparſamkeit in 
jedem Zweige der öffentlichen Ausgaben. Er führte aus, die feſtſtehende 
Politit der Regierung ſei, die Maſſe der Einnahmen aus der Beſteue⸗ 
rung der fremden Erzeugniſſe zu erhöhen und dierekte Beſteue⸗ 
rung, außer in Kriegszeiten, zu vermeiden. Pflicht des Kongreſſes ſei es, 
den Fehlbeträgen ein Ende zu machen durch eine 4 fel. bet 50 eſetz⸗ 
gebung, welche die feſteſte Stütze des Staatsſchatzes ſei. Bei der Tarif⸗ 
reviſion ſei beſondere Aufmerkſamkeit der Wiederinkraftſetzung und Aus⸗ 
dehnung des Reciprocitätsgeſetzes von 1890 zuzuwenden. — Der Präſident 
empfahl weiter dringend den ſchiedsgerichtlichen Weg als die wahre und 
beſte Art, internationale Zwiſtigkeiten zu ſchlichten und ſchloß, indem er 
ſeine Abſicht kundgab, eine außerordentliche Seſſion des Kongreſſes zum 
15. März einzuberufen, in welcher über die Frage der Tarifreviſion be⸗ 
. werden ſolle. — Die Cuba⸗Frage wird in der Botſchaftz nicht 
erwähnt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

k Schönſee, 4. März. Die Volksbank zu Schönſee (Eing. Gen. 
m. u. H.) gewährt ihren Mitgliedern pro 1896 eine Dividende von 7 pCt. 
Der Reſervefonds betrug am Schluſſe des Jahres 3382 Mk., die Spezial⸗ 
reſerven 897 Mk., das Mitgliederguthaben 14204 Mk., die Depoſiten 
78 278 Mk. und der Wechſelbeſtand 93 949 Mk. 

— Culm, 4. Mä Der Bund der Landwirthe hielt 
geſtern hier eine gut beſuchte Verſammlung ab. Herr Landtagsabgeordneier 
Sieg⸗Raczyniewo hielt einen Vortrag über die die Landwirthſchaft be⸗ 
wegenden Fragen. Eine Sammlung für den Bund ergab 116 Mark. Der 
Bund zählt im Kreiſe 290 Mitglieder. 

Oſche, 4. März. Das Schwarzwaſſer ift faſt eisfrei. Daher joll 
mit der Holzflößerei ſchon in nächſter Zeit begonnen werden. In dieſem 
Jahre kommt recht viel Bauholz zur Flöße. 

— Lautenburg, 4. März. Die vom Regierungspräſidenten geſtattete 
Einführung von zwei Pfund Schweinefleiſch aus Polen in 
den diesſeitigen Grenzbezirk geht manchen Leuten nicht weit genug und ſie 
verſuchen deshalb, durch Umgehung der Verordnung mehr als 1 Kilo öber 
die Grenze zu bringen. Zu dieſem Zwecke werden Kinder unter 12 Jahren 
benutzt, die alſo noch nicht das ſtrafmündige Alter erreicht haben. Kommen 
dann ſolche Fälle zur Anzeige, ſo kann das Gericht nur auf einen Verweis 
erkennen. Die Königl Regierung hat deshalb angeordnet, daß in den 
Schulen des Grenzbezirks die Kinder gewarnt werden, künftig Fleiſch aus 
Rußland einzuführen. 

— NAllenftein, 3. März. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde wiederum ſehr lebhaft über das Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſations⸗Projekt berathen. Es wurden zunächſt die Mittel zum 
Ankauf eines neben dem Okulsſee gelegenen 15 Morgen großen Grund⸗ 
ſtücks in Höhe von 4500 Mark (pro Morgen 300 Mark) bewilligt. Da 
die Schwemm⸗Kanaliſation des hieſigen coupirten Terrains wegen als 
undurchführbar erſcheint, beſchloß man, zur Beſichtigung des Hochpump⸗ 
Syſtems, welches bei der Berliner Gewerbeausſtellung angewendet war, 
eine Kommiſſon im Mai nach England zu ſenden und be⸗ 
willigte die Koſten dieſer Reiſe in Höhe von 1500 bis 1600 Mark. In 
die Kommiſſion wurden die Herren Stadtbaumeiſter Luckhardt, Bürger⸗ 
3 Belian und Stadtverordnetenvorſteher, Maſchinenfabrikbeſitzer Rönſch 
gewählt. 

— Inſterburg, 3. März. Geſtern wurden durch Mannſchaften der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr unter Leitung eines Feuerwerkers vom hie⸗ 
ſigen Artillerie⸗Depot Eisſprengungen vorgenommen, um dem Eiſe 
Durchzug durch die Pregelbrücke zu verſchaffen. Leider gelang dieſes trotz 
großer Anſtrengungen nur theilweiſe. Bis Mittag war der Fluß nur bis 
zur Pregelſtraße eisfrei gemacht. Oberhalb der Stadt iſt das Flußbett 
meilenweit durch Packeis on Die Angerapp ift in Folge deſſen aus⸗ 

etreten und hat die niedrig gelegenen Ländereien überfluthet. Der Waſſer⸗ 
tand beträgt 4,20 Meter über Normal-Null. : 

— Aus Oſtpreußen, 3. März. Daß eine Stadt einen ihrer Bürger 
wegen guter Führung von den Gemeindeabgaben befreit, 
kann in der guten alten Zeit mal vorgekommen ſein, heutzutage ſind die 
Kommunen nicht mehr ſo freigebig, wenigſtens hört man davon nichts mehr. 
Eine Ausnahme hat nun dieſer Tage die Stadt Gerdauen in Oſtpreußen 
gemacht. Den Arbeiter Karl Frenzel dortſelbſt, welcher 40 Jahre hiendurch 
in der Seltſam'ſchen Familie dient, hat die Stadt in Anerkennung ſeiner 
lobenswerthen Führung von den Gemeindeabgaben befreit. 

— Bromberg, 4. März. Der Bürſtenmacher D. von hier mußte geſtern 
wegen Geiſtesſtörung Delirium tremens) in das hieſige Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. Er war auf Grund eines gerichtlichen Erkenntniſſes 
aus her ohnung (Thornerſtraße) exmittirt worden. Mit den Möbeln 
zc. lag er nun im Freien und bemühte ſich auch nicht um eine andere 
Wohnung. Schließlich kam die Krankheit über D., und nunmehr wurde er 


t. 
— Schulitz, 3. März. Heute Nachmittag 2 Uhr brannte auf dem 
Platze des Caſſierſchen Dampfſägewerks an der Weichſel eine Holzbude mit 
dem ganzen Inhalt nieder. Es waren eine Menge Taue und ſonſtiges 
Geräth untergebracht, das man zum Befeſtigen und Anbringen der Holz⸗ 
traften braucht. Das Feuer iſt möglicher Weiſe durch Fahrläſſigkeit ent⸗ 
tanden. 
f — Gneſen, 4. März. Vor dem Oberverwaltungsgericht 
in Berlin fand am 2. d. M, wie ſchon kurz gemeldet, die erhandlung 
gegen den Bürgermeifter Roll aus Gneſen ftatt. Bürgermeiſter 
Roll, welcher ſelbſt anweſend war, ſtand Rechtsanwalt Roß aus Poſen zur 
Seite. Die bekannte Angelegenheit wurde in nichtöffentlicher Sitzung ver⸗ 
handelt. Auch den Vertretern der Preſſe wurde nicht geſtattet, der Ver⸗ 
handlung beizuwohnen; denſelben blieb ſomit nichts anderes übrig, als 
von 10 Vormittags bis gegen 5 Uhr Nachmittags vor dem Oberverwal⸗ 
tungsgericht zu warten, um von Roll Auskunft über ſeinen Prozeß, dem 
man mit allgemeiner Spannung u eon n zu erwarten. Als end⸗ 
lich die Verhandlung zu Ende war und Roll nebſt Roß aus dem Ober⸗ 
verwaltungsgericht heraustraten, lehnten beide es ab, irgend eine Auskunft 
über den Prozeß zu ertheilen. Aus dieſem Umſtande glauben die Ver⸗ 
treter der Preſſe annehmen zu können, daß auch das Oberverwaltungs⸗ 
gericht zu Ungunſten des Bürgermeiſters Roll entſchieden hat. — Von 
anderer Seite wird poſitiv gemeldet, das Oberverwaltungsgericht habe das 
auf Amtsentſetzung lautende Urtheil des Bromberger Bezirksausſchuſſes 
beſtätigt. Mit dieſem Spruch wäre das Urtheil nun rechtskräftig ge⸗ 
worden. 
. ñ ;r ß. ——̃ä— 

Picke und Schaufel, ſchon in den Katakomben verwendet 
waren zur Hand. Man ſetzte ſie an und förderte bald die Leiche 
Duprat's zu Tage. 

Neubert ließ ſofort den Commiſſar von ſeinem ſchrecklichen 
Funde in Kenntniß ſetzen. Er ſelbſt kannte Duprat nicht, 

Racheis kam mit Soltmann, und jener recognoscirte, den 
Todten ſofort als den jungen Procuriſten des Commerzienraths 
Etwold. 


Das Staunen über dieſe merkwürdige Entdeckung war na⸗ 


ürlich groß. 
- a Menſch iſt ermordet worden,“ war das allgemeine 


Ne ließ die Leiche nach der Morgue bringen, und die dort 
ſofort vorgenommene Secirung ergab die Vergiftung. 

Nun begaben ſich der Commiſſar, Soltmann, Neubert und 
noch einige Beamte nach dem Etwold'ſchen Haufe, in deſſen Nähe 
die Letzteren zurückblieben, während Racheis den Commerzienrath 
auſſuchte. f 
a Todtendlaſſe überzog das Antlitz des Letzteren, als Jonas 
den Commiſſar meldete, der jenem auf dem Fuße folgte. 

„Sie wünſchen?“ fragte Etwold unſicher. 

„Herrn Duprat, Ihren Prokuriſten, zu ſprechen,“ lautete die 
An 


twort. 
Etwold verlor faſt die Faſſung. 
„Der — der iſt momentan nicht — zugegen,“ ſtammelte er. 
Der Commiſſar zog feine Uhr. „Und wann wird er zurüd 
ſein?“ fragte er. „Ich habe dringend mit ihm zu ſprechen.“ 
„Er iſt überhaupt nicht in der Stadt,“ entgegnete Etwold 
ebenſo. 


Lokales. 
Thorn, 5. März 1897. 


x" [Perſonalie n. Der Hilfsgefangenaufſeher 
Stichowski in Thorn iſt zum Gefangenaufj her bei dem 
landgerichtlichen Gefängniß bierfelbft ernannt worden. — Die 
Wahlen des Maurermeiſters Friedrich Hinz zum unbeſoldeten 
Rathmann der Stadt Gollub und des Mühlengutsbeſitz rs Julius 
Fiedler zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Culmſee 
ſind beſtätigt worden. — Im Kreiſe Brieſen iſt der Königliche 
Dberförfter Effenberger zu Leszno zum Amts vorſteher für 
den Amtsbezirk Chelmonie ernannt. Der Rechte candidat 
Richard Salomon in Danzig iſt zum Oberlandesgerichts⸗ 
Referendar ernannt worden. — Dem Lehrer Semrau in Schäferei 
iſt die Lehrerſtelle in Gorſen, Kreis Flatow, verliehen worden. — 
Der Telegraphenſekretär Krauſe in Bromberg iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Gneſen verſetzt worden. 

— [Coppernikus Verein.] In der am Montag, 
d. 8. März, ſtattfindenden Monatsſitzung folgt nach einigen 
Mittheilungen des Vorſtandes die Rechnungslegung des Etats 
für das Jahr 1896— 97 und die Berathung und Beſchlußfaſſung 
über den Etat des neuen Geſchäftsjahres 189798; außerdem 
liegt die Anmeldung eines korreſpondierenden Mitgliedes ſowie 
die Wahl eines ordentlichen vor. — In dem um 8 ½ Uhr 
beginnenden wiſſenſchaftlichen Theile, zu dem die Einführung von 
Säften erwünſcht iſt, treten an Stelle eines Vortrages mehrere 
kleinere Mittheilungen, nämlich von Herrn Oberlehrer Semrau 
über Funde am Lorenzberge bei Culm, von Herrn Regierungs⸗ 
Baumeiſter Cuny über neuere Eingänge für das Provinzial⸗ 
Muſeum, endlich von Herrn Prof. Boethke über die Nova 
Atlantis des Bacon. 

+ [Die Thorner Liedertafel! hat der Lieder 
tafel in Marlenwerder, welche dieſer Tage die Feier 
ihres 50 jährigen Beſtehens beging, ein ſehr herzlich gehaltenes 
Glücdwunſchtelegramm überſandt. 

* [Den polniſchen wiſſenſchaftlichen Verein 
in Thorn] der faſt gar kein Lebenszeichen mehr von ſich giebt, 
will man, wie der „Gaz. Tor.“ mitgetheilt wird, durch geeignete 
Maßnahmen, die eine hierzu gewählte Kommiſſion treffen ſoll, 
wieder zu neuer Thätigkeit anzuregen ſuchen. 

+[Der Monat März) iſt im eigentlichen Sinne Auf⸗ 
erſtehungsmonat der Natur. Aus ihrem Winterſchlaf erwachen 
nunmehr die Fledermäuse, die Igel, die Hamſter, Murmelthiere 
und die kleine Haſelmaus, ebenſo Fröſche und Kröten, die Molche. 
ferner Eidechſen, die Blindſchleiche und leider auch die Kreuzotter, 
— Auch aus dem ferneren Süden finden ſich jetzt unſere geſie⸗ 
derten Lieblinge ein, denen die nordiſche Heimath nunmehr wieder 
Atzung und ein ſtilles Verſieck für die Niſtzeit gewährt. Eine 
alte Bauernregel erzählt manch Lehrreiches vom März, ſo: 

Nimmt März — den Pflug beim Sterz 
Hält April — ihn wieder Hill. — 
Zu Anfang und zu End, der März ſein Gift entſend't. 


der: 
Märzenſchnee thut den Saaten weh. 

+ [Die Garntſonfeuerwehrl hielt geſtern 
Nachmittag mit dem ganzen Löſch⸗ und Rettungstrain Uebungen 
ab, zuerſt an der Brieftaubenſtation an der Weichſel, dann in der 
Ulanenkaſerne und auf dem Brückenkopf. Die Mannſchaften 
waren von der Artillerie geftellt, als techniſcher Leiter funktionirte 
der Wallmeiſter Schwarz. 

5 [Perſonenſtandsregiſter] Nach dem Rund- 
erlaſſe des Miniſters des Innern vom 3. Juni 1892 find die 
auf Grund des Geſetzes vom 4. Mai 1870 vom Auslande 
eingehenden Auszüge aus den Perſonenſtandsregiſtern demjenigen 
Standes amte zur Aufbewahrung zu überweiſen, in deſſen Bezirk 
der betreffende Ehegatte, die Eltern des Kindes oder der Ver- 
ſtorbene innerhalb Preußens ihren Wohnſitz haben oder zuletzt 
gebabt haben. Nur wenn der letzte inländiſche Wohnſitz nicht zu 
ermitteln iſt, hat die Ueberweiſung an das Standesamt des 
Geburtsorts der betheiligten Perſonen zu erfolgen. — In Er⸗ 
gänzung dieſes Erlaſſes hat der Miniſter des Innern nunmehr 
beſtimmt, daß in den Fällen, in welchen die betheiligten Perſonen 


weder einen Wohnſitz in Preußen gehabt haben noch dort geboren 


find, für die Beſtimmung des Standesamts der letzte inländische 
Wohnort ihrer Eltern, oder, wenn ein ſolcher nicht bekannt, deren 
Geburtsort maßgebend ſein ſoll. 

＋ Im Handwerker Verein hielt geſtern Herr 
Schulamtskandidat Szymanski einen intereſſanten Vortrag 
über den Werthdes Tur nens. Der Vortragende, der 
ſich um das Turnweſen in unſerer Stadt ſchon ſo manche an⸗ 
erkennenswerthen Verdienſte erworben hat, ſchilderte mit beredten 
Worten die hohe Bedeutung der Turnkunſt für die Gejunber- 
haltung von Körper und Geiſt namentlich in unſerer Zeit, in 
welcher der Menſch in Folge der immer höheren Anſprüche, 
welche der raſtloſe Kampf des Erwerbslebens an ihn ſtellt, der 
wunderthätigen Natur immer mehr entfremdet wird. Der Vortrag 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen; möge auch der Wunſch 
des Vortragenden in Erfüllung gehen und die edle Turnerei ſich 
immer neue und zahlreichere Freunde erwerben. 

— [Privatbeamten- Verein.] Der Zweigverein 
Thorn des Deutſchen Privatbeamten- Vereins, der ſich in der 
kurzen Zeit ſeines Beſtehens erfreulicher Weiſe recht kräftig ent- 
wickelt hat, beging geſtern im Schützenhauſe die Feier ſeines 
— —õ'— ' Dů— — — 


„Alſo verreiſt. Und wohin?“ 
Der Commerzienrath ſchwieg. 
„Nun?“ fragte der Commiſſar. 
„Ich — weiß es nicht.“ 


„Wie, Herr Commerzienrath, Sie wiſſen nicht, wo Ihr 


Procuriſt iſt?“ 

Etwold ſchwieg. 2 

„Dann nöthigen Sie mich, es Ihnen zu Jagen,“ ſprach finſter 
der Commiſſar. „Ihr Herr Duprat iſt ermordet worden, und 
zwar vergiftet. Er bat die Stadt überhaupt nicht verlaſſen.“ 

„Riſton!“ ſtieß der Commerzienrath mit einem abweſenden 
Ausdruck hervor. 

Der Commiſſar hatte den Namen erhaſcht. 

„Wer iſt Riſton?“ fragte er, ſich den Namen notirend. 

„Nannte ich einen Namen?“ fragte Etwold ängſtlich. 

„Den Namen Riſton, allerdings.“ 

„Merkwürdig!“ ſagte jener, „Da ich einen Menſchen dieſes 
Namens gar nicht kenne.“ 

Der Commiſſar blickte betroffen auf. In Etwold's Antlitz 
war etwas das ihn erſchreckte. Dennoch bewahrte er ſeine 
ernſte Ruhe. 

„Darf ich um Ihre ſämmtlichen Schlüſſel bitten,“ ſagte er, 
„wenigſtens um diejenigen, welche zu irgend welchen verſchloſſenen 
Räumen gehören, zum Beispiel zu den Kellern — zu dieſem 
ganz beſonders.“ - 

Er fügte raſch dieſe letzten Worte an, als er ſah, daß ber 
Commerzienrath bei dem Worte „Keller“ lebhaft erſchrak. 

(Schluß folgt.) 


\ 
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Stiftungsfeſtes durch einen Herrenabend, der ſich einer 


ſehr zahlreichen Betheiligung von Seiten der Mitglieder und ge⸗ 


ladener Gäſte zu erfreuen hatte und in jeder Hinſicht wohlge⸗ 
lungenen Verlauf nahm. Man trennte ſich erſt zu ſehr vorge⸗ 
rückter Stunde von der Stätte froher Gemüthlichkeit. 

+ [Deutider Sprachverein.] Zur Begründung 
eines Zweigvereins Thorn des Allgemeinen Deutſchen Sprach- 
vereins, der ſeinen Hauptſitz in Berlin hat und in einem dichten 
Netz von Zweigvereinen Über das ganze Deutſche Reich verbreitet 
iſt, war zu geſtern Abend eine Verſammlung nach dem Fürften- 
zimmer des Artushofes einberufen, zu welcher ſich auch eine 
größere Anzahl Herren eingefunden hatten. Herr Toöchterſchul⸗ 
direktor May dorn legte in längerer Ausführung die 
Zwecke und Ziele des Sprachvereins dar, worüber wir dieſer 
Tage ſchon eingehend an dieſer Stelle berichtet haben. Die 
Verſammlung beſchloß dann, ſogleich einen Zweigverein Thorn 
zu begründen. Die Satzungen wurden durchberathen und 
gelangten zur Annahme. In den Vorſtand wurden gewählt 
die Herren Töchterſchuldirektor Ma ydorn als Vorſitzender, 
Oberlehrer Mar x als Schriftführer und Kaufmann Fritz 
Kordes als Kaſſenwart. Der Vorſtand hat das Recht, ſich 
durch Zuwahl zu verſtärken. — Möge der hieſige Zweigverein 
des großen Vereins, der ſich ſchon ſo hervorrugend um die 
Reinigung unſerer ſchönen Mutterſprache von unnöthigem Fremd» 
wörterbeiwerk verdient gemacht hat, bald über eine recht zahlreiche 
Mitgliederſchaar verfügen und kräftig blühen und gedeihen! 

[Muſterungsgeſchäft! Im Landwehrbezirk 
Thorn findet das diesjährige Muſterungsgeſchäft an folgenden 
Terminen ſtatt: in Thorn am 1., 2., 3. 5., 6, 7., 8. und 9 
April, 9 Uhr Vorm., in Amthal am 10. April 10 Uhr Vorm. 
und in Culmſee am 12, 13. und 14. April, 9 Uhr Vorm. 
Für die Loſung der im erſten Milttärpflichtjahre ſtehenden 
Militärpflichtigen iſt Termin auf Dienftag den 20. April, Vorm. 
6 Uhr, im Muſterungslokale zu Culmſee anberaumt. 

O lunterſtützung von Klein bahnen.] Im 
Etatsjayre 1896/97 hat der Provinzial ⸗Ausſchuß 

zwei Fällen Beſchlüſſe wegen Unterſtützung von Klein⸗ 
bahn⸗Unternehmungen gefaßt, und zwar bei der Haffuferbahn und 


der Kleinbahn Bahnhof Brieſen- Stadt Briefen 


Ueber das letztere Unternehmen heißt es in dem Verwaltungs- 
icht u. A.: Die Länge der zum großen Theil auf der 
beſtehenden Kreischauſſee zu erbauenden Bahn beträgt 3,1 Kilom., 
die Koften find auf 165 000 Mk. = 53225 Mt. pro Nilom. 
exel. Grunderwerb veranſchlagt und ſollen, ſoweit fie nicht durch 
eine zu erhoffende Staatsbeihilfe und durch die Unterſfützung der 
Provinz gedeckt werden, durch den Kreis aufgebracht werden, der 
ſeinerſeus die Intereſſenten (Stadt Briefen) zu beſonderen 
Leitungen beranzleht. Der Kreis rechnet nach ſeinen Ermittelungen 
auf eine 3½ prozentige Veizinſung des Anlagekapitals aus den 
Betriebs Ueberſchüſſen. Der Bau und der Belrieb der Bahn ſoll 
der oſtdeutſchen Kleinbahn-Geſellſchaft in Bromberg durch Vertrag 
bertragen werden. Ueber die Staatsbeihilfe liegt zur Zeit eine 
tſcheidung noch nicht vor. Nach eingehender Prüſung der von 
Kreiſe Brieſen vorgelegten Projektſtücke etc. hat der Provinzial⸗ 
Ausſchuß beſchloſſen, das geplante Unternehmen durch Uebernahme 
einer Zinsgarantie von 1 Proz. auf die Dauer von 43 Jahren 
unter Vorbehalt der Nachprüfung des ſich auf 165 000 Mk. 
delaufenden Koſtenanſchlages und Feſtſetzung der näheren Be⸗ 
dingungen nach Maßgabe des Provinzſal-Landtagsbeſchluſſes vom 


a März 1896 zu unterſtützen. Dieſe Bedingungen konnten bis 
Fi noch nicht feſtgeſetzt werden, da ſich bei der Reviſion des 


be nanſchlages ergab. daß derſelbe einer völligen Umarbeitung 
darf und da der neu bearbeitete Anſchlag ſowie ein weiterer 
Antrag des Kreiſes Brieſen noch nicht eingegangen iſt. — Ferner 
Ü von dem Landeshauptmann mitgetheilt worden, daß auch im 
brei Thorn eine Kleinbahn von Culmſee nach Roſen⸗ 
erg mit Abzweigungen nach Lubtanken, Ernſtrode und Sängerau 
in Erwartung provinzieller Unterſtützung geplant jet, als deren 
Unternehmer, wie der Kreislandrath mitgetheilt habe, ein nach 
en Beſtimmungen der Landgemeindeordnung in der Bildung 
griffener Zweckberband auftreten werde, dem wahrſcheinlich die 


Gutsbezirke Roſenberg. Sängerau, Mittenwalde, Ernftwalte, 


Rowroß, Bruchnowko, Biskupitz und Lubtanken angehören würden. 


— [Der Weſtpreußiſche Fiſcherei verein) 
hielt am Mittwoch unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters 
Delbrück in Danzig eine Vorftandefigung ab. Die Nachweiſung 
der Kaſſe ergab eine Einnahme von 3547,58 Mk. und eine Aus- 
gabe von 1009,17 Mk., jo daß ein Beſtand von 2538,41 Mt. 
verblieben if. Dr. Sel ig o theilte mit, daß von dem Ober⸗ 
Pöfidenten eine Statiſtik des Lachs fanges auf der 
Wache dem Verein mitgetheilt worden iſt. Im Bezirk der 
1 aſſerbau-Inſpektion Marienwerder ſind 182 Lachſe im Gewichte 

On 780 Kilo (Durchn tt 43 Kilo), in Culm 86 Lachſe im 


U Lachſe im Gewichte von 51 Kilo (Durchſchuttt 46 Kilo) 
wonnen worden. Auf der Brahe ſind auch Lachſe gefangen 
toppen. Weiter berichtete Dr. Seligo über eine Anzahl fiſcherei⸗ 
niſcher Fragen, u. a., daß in Weſtpreußen demnächſt von 
Ga Fiſchmeiſter Zanderbrut gezogen werden wird. 
Inder mußte der Verein ſolche Brut aus dem Weſten Deutſch⸗ 
5 d8 beziehen. Von einem Intereſſenten war angefragt worden, 
Alone nicht ein radikales Mittel gegen die Waſſerpeſt 
Yan Dr. Seligo theilte hieran anknüpfend mit, daß verſchiedene 
die uche gemacht worden ſind, um die Waſſerpeſt zu beſeitigen, 
ſich namentlich in kleinen Gewäſſern unangenehm bemerklich 
w In einzelnen Seen Preußens iſt fie dreimal verſchwunden 
Midreimal wieder aufgetaucht. Bisher war jedoch kein ſicheres 
el gegen das Wachſen der Schlingpflanze zu finden. 


[Die ländlichen Genoſſenſchaften 
ffeiſen'ſcher Organiſation) der Provinz 
preußen] halten am 16. März in Danzig ihren 
erbandstag ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 


Ver Thätigkeit des Vorſtehers und des Vorſtandes der Raiffeiſen⸗ 
© (Referent Pfarrer Willuhn⸗Gr. Krebs); 2) das untheil- 
ereins vermögen der Raiffeiſen⸗Vereine (Referent Pfarrer 
ſentreter⸗Jezewo); 3) die Gründung von Kornbausgenoſſen⸗ 
en (Ref. Rohrbeck⸗Gremblin); 4) Fettviehverkaufsgenoſſen⸗ 

und die Erfahrungen der Neuſtädter Genoſſenſchaft 
Wolſchon⸗Kamlau); 5) Ueber Brennereigenoſſenſchaften 


f. 
0 
Spies tehmbtner- Danzig) ; 6) die Bedeutung der Weſtpreußiſchen 
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dem Landecker ſchen Brande findet morgen, Sonnabend um 6 Uhr Abends im 


te von 358 ½ Kilo (Durchſchnitt 4.2 feilo) und Thorn 


des Verbandsanwalts Heller und folgende Referate: 1) 


= Renaturalijationin Rußland leben⸗ 
der Preußen.] Die bisherigen Beſtimmungen über die 
Renaturaliſatſon der in Rußland lebenden ehemaligen Preußen 
können. wie der Miniſter des Innern mittheilt, nicht mehr al 
maßgebend betrachtet werden, da fie auf der Vorausſetzunz be 
ruhten, daß eine Abſchiebung von Perſonen deutſcher Abſtammung, 
die ihre Staatsangehörigkeit verloren hatten, verhindert werden 
könne, während nach dem deutſch ruſſiſchen Uebernahme⸗Abkommen 
von 1894 auch ehemalige Deutſche übernommen werden müſſen. 
Bei der Kürze der Z it ſeit dem Inkrafttreten des Abkommens 
trägt der Miniſter Bedenken, ſchon jetz neue allgemeine Vorſchriften 
über die Behandlung folder Renaturaliſationsanträge zu erlaſſen; 
es ſoll vielmehr einſtweilen von Fall zu Fall entſchieden werden, 
bis ſich eine feſte Praxis gebildet hat 

XlHaar- und Barttracht im Gefängniß.] 
Der preußiſche Juſtizminiſter hat entgegen den ſeitherigen Be⸗ 
ſtimmungen über die Haar⸗ und Barttracht der Strafgefangenen 
folgende Verfügung erlaſſen: „Die Gefangenen, mit Ausnahme 
der Zuchthausſträflinge und derjenigen Geſängnißſträflinge, die 
ſich nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, dürfen 
zu einer Veränderung der Haar⸗ und Barttracht nur aus dem 
Grunde der Reinlichkeit und Schicklichkeit angehalten werden. 
Sechs Wochen vor der zu erwartenden Beendigung der Strafzeit 
kann den Gefangenen, die nicht in weitere Strafhaft von mehr 
als einmonatlicher Dauer oder in ein Arbeitshaus zu verbringen 
ſind, auf ihr Verlangen Befreiung von den die Veränderung der 
Haar- und Barttracht betreffenden Vorſchriften gewährt werden.“ 

N leErledigte Stellen für Militär anwärter.] 
Zum 1. April beim Magiſtrat zu Elbing, ein Bureau⸗Aſſiſtent Anfangs⸗ 
gehalt 1430 Mark; daſſelbe ſteigt nach 10 Dienſtjahren auf 1870 Mark. 
i Zum 1. Mai beim Magiſtrat zu Rummelsburg in Pomm., ein Schul⸗ 
diener, Gehalt 360 Mark, außerdem freie Wohnung und Feuerung. — 
Zum 1. April beim Magiſtrat zu Strasburg in Weſtpr., ein Polizei⸗ 
ſergeant, Gehalt 600 Mark und 100 Mark Kleidergeld; die polniſche Sprache 
iſt erforderlich. — Zum 1. April beim Magiſtrat zu Strasburg i. Weſtpr., 
ein Vollziehungsbeamter, 600 Mark Gehalt ung Gebühren in Höhe von 
300 Mark. — Von ſofort beim ER des Kreiſes Strasburg 
in Weſtpreußen ein Aſſiſtent, Gehalt 1200 Mark. — Zum 1. Juni bei 
der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Königsberg, Landbriefträger, Gehalt 700 
Mark, ſteigend bis 900 Mark und 60 bis 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Von ſofort bei der Direktion der oſtpreußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft 
zu Königsberg, Bahnwärter, Gehalt 520 bis 650 Mark, freie Dienſtwoh⸗ 


gefähr 8 Jahre alter Knabe auf einer halb im Waſſer liegenden Eisſcholle 
neben der Winde und bemühte ſich, die Scholle mit einem Stock vom Ufer 
abzuſtoßen, um darauf umherzufahren. Der Junge glitt aus und fiel mit 
dem Kopf ins Waſſer. Der eben vorübergehende Uferbahnrangirer Palm 
hh den Unfall, erwiſchte glücklich den Verunglückten an den Beinen und 
brachte ihn ans Land. Dem Jungen wurde ein kräftiger Denkzettel ver⸗ 
abreicht. Palm hat in der Zeit, in welcher er ſeine Funktion ausübt, 
ſchon mehrere Knaben und Erwachſene gerettet. 
Bu: Verpachtung der Brückengelderhebung! 
wenzbrücke bei Zlotterie hat heute auf dem Königlichen Land» 
rathsamte Termin angeſtanden, das Meiſtgebot gab Herr Kolinski in 
Zlotterie mit 1200 Mark ab. 

» [In Sachen des Holzhafens! haben bekanntlich Be⸗ 
figer von Korzeniee⸗Kämpe Einſpruch beim Regierungspräſidenten einge⸗ 
legt. Der Ortsvorſland war zu heute Vormittag 10 Uhr nach dem hieſigen 
Landrathsamte geladen. Von Seiten der Königlichen Regierung waren zu 
dem Termin die Herren Regierungs⸗ und Baurath Runge und Regierungs⸗ 
aſſeſſor Glaſſer aus Marienwerder zu dieſem Termin hierhergeſendet, um 
mit den Beſchwerdeföhrern zu verhandeln. 

Die Auszahlung der Feuerlöſchgebühren! von 


auf der 


Poltzei⸗Kommiſſariat ſtatt. 

5 [Polizeibericht vom 5. März.] Gefunden: Eine 
ſchwarzbraune Boa auf der Leibitſſcher Chauſſee, abzuholen vom Feldwebel 
Hertel, Feſte König Wilhelm; ein neues Riemenſtück von Reitzeug in der 
Mellienſtraße; ein lederner Geldbeutel ohne Inhalt am Poſtſchalter. 
Verhaftet: Zwei Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 4,68 Meter 
über Null. Das Waſſer iſt ſeit geſtern Mittag um 0,46 Meter ge⸗ 
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arſchan, 
ftand hier heute 3,66 
] Aus dem Drewenzwinkel, 5. März. Der Hochwaſſer⸗ 
ſtand hat den von 1895 überſchritten; aber ebendieſelben Verkehrshinder⸗ 
niſſe ſind entgegengetreten In Zlotterie iſt der Hauptfahrweg über⸗ 
ſchwemmt u. unpaſſirbar. — Ebenſo iſt die Straße am Fuße des Kaſzezo⸗ 
recker Berges überſchwemmt und nur mit Gefahr zu befahren. Welche 
Umwege müſſen die Bauern von Schillno und Grab: witz machen, um auf 
den Markt in Thorn zu kommen! Die Wege⸗ Entfernung iſt jetzt doppelt 
ſo weit. Vielleicht könnte der Kreisausſchuß bei dem nunmehr zu Stande 
gekommenen Wegeverband im Drewenzgebiet darauf hinwirken, daß die 
beiden durch das Hochwaſſer gefährdeten Stellen ſo hoch feſtgelegt werden, 
daß ſie W paſſir bar find, 
A Leibitſch, 5. März. Das Eis auf der Drewenz hat einen 
ruhigen und ſchadloſen Abgang gehabt, eine Verſtopfung an der Brücke 
wurde vom Perſonal der Leibitſcher Mühle noch rechtzeitig b ejeitigt, jo daß 
kein Schaden entſtand. — Seit einigen Tagen iſt in dem ruſſiſchen 
Poſtverkehr eine für das Publikum ſehr wichtige Aenderung eingeführt; 
bis jetzt wurde die Poſt in der Woche dreimal nach Lipno abgelaſſen, jetzt 
geht dieſelbe täglich ab. — Am Sonnabend, den 6. März, findet im 
Miesler'ſchen Saale ein Konzert der hier wohlbekannten Böhmiſchen 
Kapelle ſtatt, womit zugleich ein Kappen⸗ und Bockbierfeſt verbunden 
werden ſoll; jeder Beſucher erhält beim Eintritt eine Kappe gratis. 
? Aus dem Kreiſe Thorn, 4. März. In Ziegelwieſe 
wurde in der Nacht zum Dienſtag aus Bosheit der Brunnen des Be⸗ 
ſitzers Zielinski durch Eingießen von Petroleum unbrauchbar 
gemacht. Man iſt dem Uebelthäter auf der Spur, da die Fußſpuren in 
dem weichen Boden deutlich nach einem Nachbarhauſe führen. 
— Culmſee, 4. Ri Der freie Lehrerverein veran⸗ 
ſtaltet am 20. d. Mis, aus Anlaß der 100jährigen Wiederkehr des Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Wilhelms I. einen Feſtkommers. — Am Montag iſt der 
hier angeftellte Stadtbaumeiſter Herr Deicke aus Halle eingetroffen. — 
Im hieſigen Privatkrankenhauſe ſind im Monat Januar 7 Kranke 
aufgenommen und 10 Perſonen als geheilt bezw. gebeſſert entlaſſen 
worden; eine Perſon iſt darin verſtorben. 


Vermiſchtes. 

Der Schlußſtein in der Wandelhalle des Reichs⸗ 
tagshauſes ſoll nach dem finnreihen Plan von Wallot das Stande 
bild Kaiſer Wilhelm's I. im Schmuck der Kaiſerkrone tragen. Es iſt 
hierzu ein beſchränkter Wettbewerb ergangen, an dem mehrere Bildhauer 
aus Nord⸗ und Süddeutſchland betheiligt find. Die Künſtler haben ihre 
Entwürfe jetzt fertiggeſtellt. - 
Durch gefälſchte telegraphiſche Pojtanweijungen 
wurde die Münchener Poſt um 1200 Mark betrogen. Der Thäter hatte 
einen transportablen Apparat mit der Telegraphenleitung in Verbindung 
gebracht und ſo die telegraphiſche Uebermittelung der Anweiſungen unter 
genauer Einhaltung der dienſtlichen Formalien bewerkſtelligt. 
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Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete ſich Donnerſtag 
auf dem Gelände der Berliner Ausſtellung. Bei den Abbruchsarbeiten am 
Waſſerthurm gerieth das Eiſengerippe ins Wanken, der Thurm ſtürzte 
ein und riß zehn Arbeiter in die Tiefe; 4 ſtürzten in den Neuen 
und blieben unverletzt, 2 andere waren auf der Stelle todt, vier wurden 
ſchwer verletzt. Zur ſelben Zeit trug ſich auch beim Abbruch des Hilde⸗ 
brandtſchen Pavillons ein Unfall zu, wobei drei Perſonen verletzt 
wurden. 

Geſcheitert iſt der franzöſiſche Dampfer „Blanche“ in einem 
beftigen Sturm beim Verlaſſen des Hafens Los Paſages. 19 Perſonen 
ertranken. 

An der Peſt ſind nach einer Meldung aus Bombay bisher 
8383 Perſonen erkrankt und 6979 geſtorben. Die Geſammtſterblichkeit 
in Bombay betrug in der letzten Woche 1484 gegen 1650 in der 
Vorwoche. 

Bei einer Säbelmenſur in Wien wurde dem Juriſten 
Heller von dem Techniker Silberberg ein Auge herausgeſchlagen. Die 
Polizei verhaftete Silberberg, ſowie die vier Sekundanten und die Un⸗ 
parteiiſchen. 

Zur Bekämpfung der Tuberkuloſe beim Hornvieh 
iſt dem Landtag von Dänemark ein Geſetzentwurf unterbreitet worden. Aus 
demſelben ſei entnommen, daß die Einfuhr von Milch, Buttermilch und 
Rahm aus dem Ausland nur geſtattet iſt, wenn es dargethan iſt, daß die 
eingeführten Produkte bis wenigſtens 70 Gr. R. erwärmt geweſen find. 
Der jährliche Staatsbeitrag zur Unterſtützung der Viehzüchter und Zucht⸗ 
eee die die Tuberkulinprobe anzuwenden wünſchen, iſt auf 100000 Kr. 
eſtgeſetzt. 


Neueſte Nachrichten. 
Auckland, 4. März Nach einer Meldung aus Samoa 
vom 23. Februar wird Malietoa in Apla in Abweſenheit der 
fremden Kriegsſchiffe von einer großen Anzahl Eingeborener unter 
Tamaſeſe bedroht. Es werden Feindſeligkeiten befürchtet, falls die 
Kriegsſchiffe nicht bald nach Samoa zurückkehren. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 5. März um 6 Uhr Morgens über Null: 4,82 
Meter. — Lufttemperatur — 3 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. a 

Strom eifrei. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Für Sonnabend, den 6. März: Wenig veränderte Wetterlage, meiſt 


nung oder Wohnungsgeldzuſchuß. — Von ſofort beim Königl. Amts⸗ windig, Niederſchläge. 
gericht zu Lyck, ein Kanzleigehilfe, Gehalt 60 bis 100 Mark monatlich oder 
5 bis 10 Pfennig pro Seite des Schreibwerks. — Zum 1. April im | „Thorn, fniedr iR 
— 7560 gi en u Se, 4 ge e Bılm Freitag, d. 5. März. Af 
ehalt je ark und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß, ebendaſelbſt 5 585 Par 
47 Briefträger oder Poſtſchaffner, Gehalt je 800 Mark und der geſetzliche — m ) f pr. N win Fr 1 PR. EE 
Wohnungsgeldzuſchußs. — Zum 1. April bei der Polizei⸗Direktion zu ken pr. Cr.) 10801 ra chte BE a BE 
Greifswald zwei Polizeiſergeanten, vorzugsweiſe für den Nachtdienſt, Ge⸗ Weißkohl N p Md. 50 60 unſchen 0 E 
halt je 800 bis 900 Mark und freie Dienſtkleidung. — Zum 1. Juni Rothtohl . n sol 1020 Barsche “oe em 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin, Landbrieſträger, Gehalt 700 | Mohrüben . 3 51d. — 1 n 
Mark ſteigend bis 900 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarif. — rden i a p. ML. —50.— — K — 2 
Zum 1. April beim Magiſtrat zu Köslin, ein Polizeiſergeant, Gehalt Aepfel . b. Pfd. — 8, — 10 Barbinen „ 
1000 Mart ſteigend bis 1500 Mark daneben freie Bienſtkleidung. — Zum Birnen „ Weisse * — 
1. April bei der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Stettin ein Poſtſchaffner, Sprnat „ 18 20 Puten Stüc 3 
Geha unk zur Bedienung der metallographiſchen Preſſe, 1000 Mark Butter a 8ol 1110/8änfe. . ; 4 
Gehalt und der geſetzliche obmungögetdufhuß. — Zum 1. Juni beim | Eier G e e 
Kaiſerlichen aa ee, zu Stettin, ein Briefträger, Gehalt 800 Mark Krebſe kleine ——Güßhner, Alan 5 Stück 1 
und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 1 PP — or Äe 
+7 Rettung) * Nachmittag gegen 5 Uhr ſtand ein un⸗ ub 2 


r „ 70 
Fiſche waren heute ſehr viel am Markt und trotz der tenzeit ver⸗ 
hältnißmäßig billig. .. 


Berliner 1 e Schlußeourſe. 
5. 3. 4. 3. 5. 3 


3. 4. 3. 
Weizen: Mai 169,50 169,50 
Hanieh Kg. 219.40 2100 „bes in dete 88 
Seſterrerc. Bann. 140 3 130,40 Pert Han 12 
„Lonſols 8 pr 97,40 97,90 Nübel: Mai pe ke — 
Conſols8 / pr. 103 80 103,80 Spirims BO: 1 2 80 
ols 4 pr. |104,—|104,— pi r: loco 58,10 55,80 
Re 2759 97,80] 0er mier 8540 38,60, 
1 a 21 ’ U * rz — — 
a . chli 64 80 480 doe Mei 48,30, 43,40 
„ „ 3½% „ 100,10 100,20 
Poſ. Pfandb. 3½% 100,20 100,10 
Ki „ 40% 102,80 102.80 
Poln. Pfdbr. 4½% 67,60 67,80 
Türk. 1% Anleihe © 8.— 19,—| 
Ital. Rente 4% 87,80) 88,70 
Rum. R. v. 1894 4% 87,50 88.— N 
Disc. Comm Anteile 201,25 208,50 
pen. Bergw.⸗Act. 169,50 172,50 
.Stadtanl.3J½% 101,— 101, — 
Tendenz der Fondsb. erholt ſchwä 


ch 
Wechſel⸗Discont 3¼% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staat 8⸗Anl. 
4% für andere Effekten 4½ % 


...... bc 
7 Meter Sommerstoff für M. 1.95 pr. Mtr. — 

6 Meter soliden Stoff zum ganzen Kleid für H. 2.40 pr. 

wo Ipaka „„ „„ „40 


sowie allerneueste Bisson, Sablé, Natté, Pointillé, Beige, schwarze und 

weisse Gesellschafts- und Waschstoffe etc, etc. 

in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 

im einzelnen Metern franco in's Haus 

Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 

Versandthaus: OETTIN MER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 

Buxin von M. 1 35 Pf., Cheviot von M. 1. 95 Pf, an pr. Mir. 


P 
Die Düngung des Hafers. 


In Bezug auf die Düngung pflegt man beim Hafer nicht viel Umſtände 

u machen; er muß ſich gewöhnlich mit den im Boden verbliebenen Nähr⸗ 
Hoffen begnügen. Und doch ift er für die geringſte Auſmerkſamkeit ſehr 
dankbar und lohnt ſie durch reiche Erträge. Daß man eine ſo anſpruchs⸗ 
loſe Pflanze nicht mit Stallmiſt düngt, iſt ſelbſtverſtändlich; da man 
in den meiſten Wirthſchaften mit dem Stallmiſt haushälteriſch umgehen 
muß, ſo verwendet man ihn lieber zu anſpruchsvolleren Pflanzen. Anders 
liegt die Sache bezüglich der Hülfsdüngemittel. Manche von ihnen ſind 
bei Hafer ſeit Jahren mit großem Vortheil erg worden. Zunächſt 
iſt der Hafer für eine Stickſtoffdüngung ſehr dankbar, ſofern er genügend 
Phosphorſäure im Boden findet. Ueber die Wahl des ſtickſtoffhaltigen 
Düngemittels entſcheidet der Preis; jedenfalls find wir nicht auf Chiliſal⸗ 
peter angewieſen, ſondern können ebenſo gut von ſchwefelſaurem Ammoniak 
Gebrauch machen. Die Stärke der Stickſtoffdüngung hängt von der Bes 
ſchaffenheit und dem Culturzuſtande des Bodens ab; ſie wird ſich zwiſchen 
20—40 kg pro ha bewegen, alſo 100—200 kg ſchwefelſaures Ammoniak, 
betragen Biken, Von phosphorſäurehaltigen Düngemitteln empfehlen wir 
das Thomasſchlagenmehl. Theoretiſch decken wir den Bedarf einer Mittel⸗ 
ernte mit einem Centner Thomasmehl von 18 %. Dem erfahrenen Prak⸗ 
tiker aber iſt bekannt, daß . das Doppelte des Bedarfes an Phos⸗ 
horſäure gegeben werden muß, wenn der Erfolg den Erwartungen ent» 
prechen ſoll. Es kommt ferner in Betracht, daß der Hafer häufig als 
Deckfrucht für eingejäete Kleepflanzen dient. Da dieſe viel Phosphorſäure 
im Boden vorfinden müſſen, jo geben wir in ſolchen Fällen 600750 kg 
Thomasmehl pro ba. Auf ſandigen, humoſen oder moorigen Bodenarten 
iſt auch die Zufuhr von Kali angezeigt, zu welchem Zwecke etwa 600/700 kg 
Kainit genommen werden. 

Den ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen zu Folge beziffert ſich in Deutſch⸗ 
land der Durchſchnittsertrag an Ki pro ha auf 1340 kg. Die hier 
empfohlene Düngung würde den Ertrag leicht auf 3200 kg und höher zu 
fteigern vermögen. Deshalb hat jeder Landwirth doch wohl Veranlaſſung, 
ernſtlich zu erwägen, ob er nicht durch eine Ausgabe von höchſtens 48 bis 
60 Mark einen Mehrertrag von 1800 — 2000 kg Hafer = 220— 25) Mark 
erſtreben ſoll. Den event. Mehrertrag an Stroh haben wir der Einfachheit 
halber gar nicht in Rechnung gezogen. Er dürfte immerhin auf 2000 bis 
2500 kg zu veranſchlagen ſein. 405. 
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Bekanntmachung. 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mk. 30 Pf. 
20.000 Mark, 6261 Geldgewinne, ment 50, 000, 20,000, 10,000 Mark u. s. w. 


LOOSE a 3 Mark 30 Pf. (Porto und Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur. Hannover, Gr. Packhofstr, 29. 
In Thorn sind Loose à 3,50 Mk. zu haben bei: Oscar Drawert und in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Bekanntmachung. = Artush of Verein junger Kaufleute 


Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März d. Js. haben wir folgende Holz⸗ 
„Harmonie.“ 


verkaufstermine anberaumt: 
Sonnabend, den 6. März er., 


1. Sonnabend den 23. Januar d., Js. Vorm. 10 Uhr in Barbarfen 
2. Montag „ WB. „ " " 10 „ „Renezkau im Gaſthauſe 
von Splitſtößer 
3. Montag „ 8. Februar „ 7 10 „ im Oberkrug zu Penſau 
* 8% a x 0 10 „ in Barbarken 
5 8. März „ e 10 „ im Oberkrug zu Penjau. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer: 


Abends 8 Uhr, 


im grossen Saale des Artushofs: 
Ill. Wintervergnügen. 


836 Der Vorstand. 


Sonntag, den 7. März er.: N 


I. Augholz wer: Einmaliges großes = 


8 26 St. K ei 8 3 halt. 445 St 1. bis 3. Kl 2 Christlicher Verein Junger Männer 
882 1 . Ki i F Inhalt. angen 1. bis 3. Kl. = 
Son 48: ca, 120 im. Side, u düngen en Ib IIT- II . IN Apel 2 N „ 
„ 52: ta. 30 „ ſchwaches Nutzholz un angen 1. bis 3. Klaſſe. 
b. Ollek: A gemeine 


„ ek: 


Jagen 64: 154 2. . mit 68,93 fm, 104 Bohlſtämme, 350 Stangen in ſämmtlichen Räumen des Artus hofs. Ortskrankenkaſſe. 
Neuwahl 2. General - Versammlung. 


pizza 
1 114 
—— AM 


„ 768: 60 Stuck Kiefern wit 21,97 fm, 35 Bohlſtämme, 70 Stangen Ausschauk v. Pschorr- Bock 


1. bis 3. Klaſſe. 


„ 70a ae u 2 4 — 1 er Eau iu: a verbunden mit Da die auf Sonntag. d. 28. Febr. cr. 

„ 80 und 83: ca. 1 iefern mit ca. » angen 1.—3. Kl. G t | . t vorgeladenen Kaſſenmitglieder der I. 

„ * (Chorab) 13 — — mit 3,08 fm. roßem Zuſtrumen l - ONCE e . * uns 

— en 99 (Durchforſtung): ca. 100 Stück meiſt schwächeres Kiefern ⸗Bauho lz. von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Nr. 61 2 8 nie. U 

= 70 07, 00 Egg ca. 25 im Eichen⸗ und Birken⸗Nutzenden und unter Leitung des Gorpsfüßrers M. a medr zur Wahl zugelafien werden 

ca. 20 1m 5 u in (Pfahlholz). Anfang 8 Uhr. in en: SE N — 

Steinort: ſmitglieder der I. un Lohnklaſſe 

dunn 110: as Fug Side m 1120 Im denen ba Ben, 50 rg Beetungen au Sagen v 500 Mt. meiden we in de allgemeinen Drtesantentafe an 

II. Brennholz (Kiefern). Kappen werden gratis vertheilt. ER derweit ein, zur Neuwahl der Vertreter 

a. Barbarken: - Von 11 Uhr ab: Fortſetzung des Concerts in den unteren Localitäten. der Arbeitnehmer für die General-Ber- 

Jagen 31, 38, 52 und 48 (Schläge): Kloben, Spaltknüppel, Reiſig 1. u. 3. Kl. Hochachtungsvoll Yammlung in den untengenannten 
Totalität (Trockniß): 150 rm Kiefern . 2. Klaſſe (trockne Stangenhaufen). ar 

7 * oben, 


+ 25 8 Spacttzuppel 944 CO. Meyling 0 


HH HH OHIO HH 


. Wichmann, aner 


Culmer-Vorst 44, THORN, Culmer-Vorst 44, 
empfiehlt ſich nach Ausbildung in Fachſchulen u. erſten Geſchäften Süddeutſchlands 


zur Uebernahme ſämmtlicher f 
7 


in dem Saal von Hotel Museum 
Hoheſtraße Nr. 12 

zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszu⸗ 

üben. Bemerkt wird, daß ſich nur die- 

jenigen Kaſſenmitglieder der I. und IV. 

Lohnklaſſe an der Wahl betheiligen 

dürfen, welche am Terminstage in Folge 

ihres Arbeits verhältniſſſs noch Mit- 

glieder der Kaſſe, großjährig und im 

Vollgenuß der bürgerlichen Ehrenrechte 

ſind. Die Wahl der Vertreter erfolgt 

unter Leitung des Vorſtandes gemäß 

* 8 45/46 des Kaſſenſtatuts für jede 

Lohnklaſſe giſondert, welche aus den 

Mitaliedsbüchern erſicht lich find. 

Es wählen: 

Lohnklaſſe IV 21 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag, 14 März cr. 
Mittags ½12 Uhr 

Lohnklaſſe I 10 Vertreter, wozu 
Termin anftebt, Sonntag, 14 Märzer. 
Nachmittags 3 Uhr. 

Thorn den 4 März 1897. 
Der Vorstand 
der allgemeinen Ortskraukenkaſſe. 
Alle Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: . 


friſche Grütz-, Blut- 
und Leberwürſichen 


empfiehlt 3768 
Benjamin Rudolph. 


Im Haufe Mellinfr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 
I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Badeſtube u. Zubehör vom 1. April zu verm. 
218 Konrad Sehwartz. 

1 freundl. Wohnung, 2 gr. Zimmer, 

helle Küche, nach vorne, Ausſicht n. der 
Weichſel, von ſofort oder 1. April zu verm. 
Auch daj. 1 Zim. f. 1 Perſon. Bäckerſtr. 3. 


b. Ollek: 
Jagen 64, 70, 76, 80 u. 83 (Schläge): kief. Kloben, Spaltknüppel u. Reiſig 1. Kl. 
„ 56: 72 rm kief. Reiſig 2. Kl. (grüne Stangenhaufen), 
„ 55, 61 und 69 (Durchforſtungen): ca. 500 rm kief. Reiſig 2. Klaſſe 
(grüne Stangenhaufen). 
Totalität: ca. 450 rm kief. Reiſig 2. Klaſſe (trockene Stangenhaufen). 
C. uttau: 
Jagen 70, 95, 97 u. 99 (Schläge), ſowie Totalität: kief. Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reiſig 1. Klaſſe. u 
„ 78, 79 und 85 (Durcforftungen): ca. 400 rm kief. Reiſig 2. Kl. (grüne] 
Stangenhaufen). 5 
Außerdem aus dem Einſchlage des Winters 1895 96 (trocken): kief. Kloben, 
Spaltknüppel und Stubben. 
d Ken uns Reiſig 1. Klaſſ 
agen 109, 119 und 132 kief. Stubben und Reiſig 1. Klaſſe. 
a * 107 und 137 (Durchforſtungen) ca. 400 rm kief Reiſig 2. Klaſſe (grün e 
Stangenhaufen). 
Totalität: (trocken) kief. Kloben, Spaltknüppe lund Stubben. 
Auskunft über die vorſtehend bezeichneten Hölzer ertheilen die betreffenden Belaufs⸗ 
örſter. 
a Thorn, den 15. Januar 1897. 


Konkursberfahren. | Poltzell. Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Klempner | Die Fahrten der Weichſel⸗Dampferfähre 
ale Caesar Schlurof? in Tee dee ee 
und deſſen gütergemeinſchaftlichen Ehe-] Thorn, den 4. März 1897. 93 
frau 1 25 5 — r 1807. Die Volizei⸗Verwaltun g. 

am 25. Februar 8. Ä 

Nachmittags 5 Uhr, e Bekanntmachung. 


: Kämmereikaſſe iſt die Stelle 
das Konkursverfahren eröffnet. In unferer 3 
Der Kaufmann Max Pünchera in des Kaſſeukontrolleure, welcher auch ben 


Rendanten in Behinderungsfällen zu ver⸗ 

Thorn wird zum Konkursverwalter er-] treten hat, ſofort zu beſezen. Das Gehalt 
nannt. der En beträgt ... ats in 
i 44 Jahren um je 1 ark, alſo bis zum 

Kontursforderungen ſind Höchſtbetrage von 3000 Mark. Die zu 
bis zum 1. April 1897 hinterlegende Kaution beträgt 3600 Mark. 


bei dem Gerichte anzumelden. Bewerber um dieſe Stelle, welche im 


BE Dekorationsmalerei SE 


in einfacher ſowie feinfter Ausführung bei mäßigen Preiſen und reeller 
Bedienung. f 935 


eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 7 1 7 7 2 2 


Am 13. d. Mis. 


Ziehung der 


Metzer Dombau-Geld-Lotterie. 
Nur Geldgewinne. 


Mk. 50 000, 20 000, 10 000, 5000, 3000 ete. etc. 
Original-Loose incl. Reichsstempel 


Wa Mark 50 Pf. "SR 
in der Expedition d. „Thorner Zeitung.“ 


“ Nepoſitorium, 3 m lang, mit Schub- 
5 beschäftsverlegung. 1 um 0 Zombenf, "4 m Tag 
Kaſſenweſen erfahren find und ähnliche Poſten Den geehrten Herrſchaften von Thorn illig zum Verkauf. Näheres zu erfragen 
ee eee e 4 in größeren öffentlichen Kaſſen bereits be⸗ und Umgebung zur geil. 8 daß 30 aderſtraßte 2, parterre. 


8 ® 
kleidet haben, wollen ihre Geſuche unter] ſich mein Geihäft von Donnerſtag, den 
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie] Beifügung ihrer Zeugniſſe und ihres Lebens⸗ A4. d. „ab de 11 id 
die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes laufs is zum 17. März d. Is. ER 0. ee A ke ne ex 
f 2 2 finden dauernde Beſchäfti in Podgor 

Schillerstr.- u. Breitestr.-Ecke datltigung in Debaurs 


und eintretenden Falls über die in $ 120 einreichen. 
der Konkursordnung bezeichneten Gegen-] Thorn, den 25.-Jrbrua 1897. 


and Der Magiſtrat. befindet. ee Sererlag c el Wohnung 5 Simmern 

2 8 Freiwillige Empfehle Ae alle Sorten Käſe ordentliche 8 3 zu derm. Seglerſtr. 13. 

auf den 20. März 1897, Freiwillige u. feinfte Tafelbutter zu billigſten Preiſen. Eine Wohnung 
Vormittags 11 Uhr, V er ſt e i 1 erun J. Hochachtend H a u 8 d i E n E r. 3. Etage, von 4 Zimmern und Zubehör, 


J. Stoller. 
Gelben Oberndorfer 


Preis 700 Mark, per 1. April zu vermiethen. 


Zimmer Nr. 7, — und zur Prüfung Sonnabend, 6. März 1897, 201 Georg Voss. 


der angemeldeten Forderungen 


Nachmittags 3 Uhr Faul Sehnurr, Culmſet. 
auf den 9. April 1897, werde ich bel dem Gaftmirth Herrn 


Ein ordentlicher Culmerſtr. 26 Kl. Wohn. f. 40 Thlr. zu verm. 


Möbl. Zimm. Coppernſtusſtr. 33, P. 

Vormittags 10 Uhr, Dykier in Waldau (Grem⸗ Runkelrüben-Samen Laufburſche 1 freundk. Jamitienwoßnung 

vor dem unterzeichneten Gerichte, Zim ⸗ boezyn) folgende daſelbſt untergebrachte in guter Qualität Ctr. zu 11 Mk., pr lanm ſoſort eintreten bei im Vorderhauſe iſt billig zu vermiethen bei 
mer Nr. 7, Termin anberaumt. Gegenſtände freiwillig verfteigern: 100 Ctr. zu 1000 Ahr ab Liſomitz öfferirt ee . Doliva, oliva, Sleifdermeifter Borehardt 
„ 8 - ah — F ege chlitten, e M. Templin 5 Ein e Wohnun 832 Schilleritrnge 14. 

rsmaſſe gehörige e in Beſi ahrer), azie e : s Int möbl. Zimmer (12 WE. mil.) gu 

oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 1 Ard G Liſſomitz bei Thorn. / se ; 2 4: 


3. Etage, 3 Zimmer, Entree, Küche und 
Zubehör per 1. April zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Winbdſtr. 5. 


Loosen 


8 . möbl. Wohnung mit Balkon und 
zur Gold und Silber⸗Lotterie. Ziehung 1 Kren - sogleich zu vermiethen. 
erecht 


id, wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt. 
von dem Beſitze der Sache und von 
den Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befriedigung 


verm. Zu erfr. i. d. Exped. d 


Auf dem Wege von Ott⸗ 
lotſchinek bis Brzoza iſt 


| i. . L a 5 5 919 Geerechteſtraßte 13, I. mir mein Portemonnaie 
in Anſpruch nehmen, dem Kontursver N dr Meter Domban - Geld - Jotterie. Scheune Wohnung, 4 Zimmer u. Fibeh —B —-— 
walter N AN Ziehung am 13.—16. März d. J. Looſe in erſter Etage, billig zu vermiethen in 2 a . gen hohe Beloh⸗ 
bis zum 15. März 1897 N L Mie. 3,50 85 Concordia, Mocker. nung ar 


Anzeige zu machen. 2 
Kgl. Amtsgericht zu Thorn, 
den 25. Februar 1897. 
gez. Jacobi 
Beglaubigt 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5. (934) 


anz Loock, Gaſthofbeſitzer 
in Ottlotſchin. 


Verloren 


v. Mellienſtr. bis zur Stadt eine lederne Taſche 
enth. Portemonnaie mit Inhalt. Gegen 
Belohnung abzugeben im Polizeibureau. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, Inoc., den 7. März 1897. 
t. evang. Kirche. 
Vorm. 91/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für hilfsbedürftige Studirende der 
Theologie. 


Neuſtäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 9", Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 2 
Kollekte für Bekleidung dürft. Konfirmanden. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 


aur 19. Marienburger Pferde. Lotterie. Zubehör in der 1. Etage Gerechte⸗ 


, ſtraße 8 belegen, von ſofort oder 
Ziehung 15. Mai. Looſe a M. 110 1. April zu 4 N Näheres bei Herrn 


B. Kuttner, Schillerſtraße. 


E Wohnung, 
3 immer, Küche und Zubehör pr. 1. April 
p ; a Messina Aufelsinen : 1 r | - zu bermiethen. Nähere Enimerkf. . 5 

ima Messina Aprelsinen Wohnun 6 


pr. Dizd. 0,60 1,50 
; 5 end aus 6 Zimmern, III Etage, und 
empfiehlt Edl uad Kohnert. — = t. Markt 5 neben dem 


-Apfelsinen Metußhof fert ober der fpäter zu bern. 
7 
Blut. Beitns aa ena| 3 große Wohnungen 


zur 4. Berliner Pferde⸗Lotterie. Zieh. d Shalber iſt ei f 
am 13. u. 14. April. Looſe & M. 110 A —— — 


empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 
„Bromberg“ Capt. Kwiatkowski, IJ Exped. d. „Thorner Zeitung“, 
„Montwy“, „ Ulm, Bäckerſtraſte 39. 
laden in D Bu nach 
ſämmtlichen Weichſelſtädten 
bis Thorn. 


Güteraumeldungen nehmen 
entgegen: 


eg 


Die Quartierbillets für gewähr tes 
Naturalquartier ſind behufs Auszahlung der 
Servis⸗ pp. Entſchädigung in unſerem Servis⸗ 
und Einquartirungs⸗Amte (Rathhaus ei 

u 


ben, den 27. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 
Servis - Amt. 


Mark 3,80, portofrei, |vermiethet . Stephan. 


Ferdinand Krahn, Danzig, 
verſendet gegen Nachnahme. Min. Wohng. m engelaß zu ver⸗ 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


Gottlieh Riefflin, Thorn. 1 
\ — miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. 


Druck und Verlagzder RathsbuchdruckereiErnſt Lambeck, Thorn. 
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